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Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben. 
14. Mai. 

1703. Die Hollander und Englander nehmen Bonn. 
1802. Bonaparte stiftet den Orden der Ehrenlegion. 
1832. + Carl Friedrich Zelter, ein vorzüglicher Ge- 
1 sangscomponist, Stifter der ersten berliner Lie- 
dertafel, * den 11, December 1758 zu Berlin, 
wo er als Professor der Tonkunst starb. 


Zur Kriegslage. 
f Die bisherigen Treffen zwiſchen Ruſſen und 
Türken, 5 au zahlreich und ſich ſchon auf 
eine geraume Zeit erftredend, dennoch aber von 
untergeordneter Bedeutung, laſſen immerhin er- 
kennen, daß es den Türken kaum gelingen wird, 
ernſteren Angriffen, welche nun wohl Seitens 
der Ruſſen bald folgen werden, einen Widerstand 
entgegenzuſtellen, der fie zu erträglicher Lage 
führen, geſchweige denn zu ſiegreichen Hoffnun⸗ 
gen berechtigen dürfte. Die bisherigen kriege⸗ 
riſchen Einleitungen entſchieden ſich durchweg 
troſtlos für ſie und beweiſen, daß ihre Kriegs⸗ 
vorkehrungen dem exacten Kriegsapparat der 
Ruſſen gegenüber höchſt unzulänglich getroffen 
ſind. Iſt in Aſien ſchon halb ihr Loos ent⸗ 
ſchieden, fe können wir nach Ueberſchreitung der 
onau nur ebenfalls in Bulgarien Siege der 
uſſen und ſichere Niederlagen der Türken er⸗ 
warten. In Aſien bat die ruſſiſche Armee durch 
ihr gefechtsloſes Vorrücken bis Diadin ſich 
Voerzerum, deſſen Einnahme zu den Haupteffecten 
des dortigen Feldzugs gehören dürfte, um etwa 
10 Meilen genähert. Die etwa 40,000 Mann 
ſtarke türkiſche Armee unter Moukthar⸗Paſcha in 
den Soghanlü⸗Päſſen zwiſchen Kars und Erze. 
rum iſt ſomit faſt nur noch das einzige den 
Ruſſen gegenüberſtehende Hinderniß, nach deſſen 
unfraglicher Beſiegung das ganze Land ihnen 
offen ſteht; denn Kars wird ſelbſt ohne Belage⸗ 
rung, wie es ſcheint, ihnen leicht in die Hände 
fallen. Die Verbindungen aber mit Erivan find 
von ihnen ſchon gewonnen. Nach Batum follen 
die Türken mit ihren Schiffen aus Konſtanti⸗ 
„ Nopel mehrere Bataillone zur Verſtärkung 
geſandt haben. 

Der Verluſt des türkiſchen Monitors bei 
Blraila am 11 Mai wird mehrfach beſtätigt, 
jo wie auch, daß die Ruſſen dort mit Herſtellung 
einer Brücke beginnen. An demſelben Tage 
fand auch ein Geſchüßkampf zwiſchen einer 
rumäniſchen Batterie bei Oltenizza und einer 
ſolchen türkiſchen bei Tuturkai, die noch von 
2 Monitors unterſtützt wurde, ftatt, welcher 5 


Das Geheimniß des Fürſten. 


Roman 
von 

Th. Allmar. 

(Fortſetzung.) 

Sie lehnte ſich jetzt an eine der Statuen, 
um das Ganze mehr betrachten zu können, als 
ſie zu gleicher Zeit an der einen Seite eine Thür 
entdeckte, in der ein Schlüſſel ſteckte. In der 
Meinung, dieſe könne ſie noch zu anderen Merk⸗ 
würdigkeiten führen, drehte Sie den Schlüſſes um, 
die Thür ging auf, ſie trat in einen kleinen 
Raum und ſtand verſteinert. Das Licht fiel 
durch eine in der Kuppel angebrachte Oeffnung 
in mattem Blau hernieder, in der Mitte ſtand 

auf einem Piedeſtal eine Statue, auch ſchlank 
und jugendlich, auch von Meiſterhand, aber dieſes 
edle Geſicht mit dem tieftraurigen Blick gehörte 
keiner Ahne des Fürſtenhauſes an, — es war 
Agathe's Mutter. 

Ein Buch lag auf der Platte, Agathe nahm 
es, öffnete es uud fand einige beſchriebene Blätter 
von ihrer Mutter Hand. Im Begriff, dieſe zu 
leſen, rief Jemand hinter ihr: 

„Frau Gräfin, ich komme aus meinem Dienſt! 
Dieſen Ort darf bei Strafe Niemand betreten, 
als ſeine Durchlaucht.“ e 

Agathe ſah ſich um und blickte in das angſt⸗ 
volle Geſicht eines Dieners, ſie war gezwungen, 
das Buch wieder an feine Stelle zu legen. 
> „Ich trat nicht mit Abſichtlhier ein, die Thür 
war nicht verſchloſſen,“ ſprach ſie. 

„Das haben Se. Durchlaucht freilich zu thun 
vergeſſen, aber für ſolche Falle habe ich das 
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Stunden dauerte. Die Türken zogen hierbei 
wiederum den Kürzeren, Tuturkat gerieth in 
Brand und ein Monitor wurde ihnen zuſchanden 
geſchoſſen. Am Tage vorher waren einige Türken 
bei Oltenizza heimlich gelandet und hatien din 
rumäniſches Wachthaus in Brand geſteckt. 


Politiſche Wochenüberſicht. 

Der Kaiſer iſt am Donnerſtag aus den 
Reichslanden wieder in die Hauptſtadt des Reichs 
zurückgekehrt. Die Reiſe des Kaiſers durch El- 
ſaß⸗Lothringen hat ſich über alles Erwarten zu 
einem Triumpbzuge geſtaltet. Wir dürfen hoffen, 
daß die herzliche Annäherung der Bevölkerung 
des Reichslandes an das alte Mutterland durch 
den Beſuch des Kaiſers erleichtert, und das erſt 
ſeit der Revolutionszeit gelockerte nationale Band 
wieder angeknüpft worden iſt. Eine Störung 
erfuhr die feſtliche Stimmung in Metz durch 
den Brand des Domes. Die näheren Umſtände 
dieſes Ereigniſſes machen es erfreulicher Weiſe 
gewiſſen Kreiſen zur Unmöglichkeit daſſelbe als 
einen „Finger Gottes“ auszubeuten. 

In Frankreich zieht der Kulturkampf immer 
weitere Kreiſe. Die Interpellation Franklieu iſt 
zwar vertagt, dafür ſoll aber Herr von Broglie, 
Mac Mahon's intimer Freund und Rathgeber, 
die Interpellation aufgenommen haben und beab⸗ 
ſichtigen fie in der Montagsſitzung des Senats 
an die Regierung zu richten. Franklieu fol 
durch den Erzbiſchof von Paris von ſeinem Vor⸗ 
haben abgebracht worden ſein. Er fürchtet, wie 
es ſcheint, daß die Majorität des Senats ſich 
aus formellen und materiellen Erwägungen auf 
die Seite der Regierung ſtellen wird. Dann 
würde allerdings die Manifeftation des Herrn 
Franklieu ſehr wenig zum Nutzen der Ecclesia 
militans ausſchlagen. 

In England driſcht man in den Parla- 
menten unausgeſetzt leeres Stoß, die Oppoſition 
müht ſich vergebens eine Aenderung der Regie⸗ 
rungspplitik herbeizuführen. 

Das italieniſche Miniſterium hat im Senat 
eine Niederlage erlitten, die möglicher Weiſe zu 
einer Miniſterkriſis führen kann. Der Senat 
hat den Geſetzentwurf über die Mißbräuche des 
Klerus, der von der Kammer angenommen war, 
mit 105 gegen 95 Stimmen abgelehut. Die 
Niederlage iſt um ſo empfindlicher, als es eben 
dieſe Vorlage war, welche die bekannte Allokution 
des Papſtes vom 12. März und die biſchöfliche 
Agitation in Frankreich und Belgien veranlaßte. 
— Die nach Rom wallfahrenden Pilger erreichen 
bis jetzt noch nicht die prophezeite Anzahl. Am 
Sonnabend, am heiligen Pius V. Tage, empfing 
— — — — —L— —-—¼ — 


Wächt t. Wenn Se. Durchlaucht erfahren, 
. Fuß dieſen Raum betreten, — 
ich werde brotlos, ach! und ich habe Frau und 
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ind the empfand Mitleid mit der Angſt des 


Mannes, fie warf nur noch einen kurzen Blick 
auf die Statue der geliebten Mutter, und ſchickte 
ſich an den verbotenen Raum zu verlaſſen. 

„Beruhigen Sie ſich, ſprach ‚fie, „durch 
mich ſoll Niemand erfahren, daß ich hier ge⸗ 
weſen,“ und dem Manne ein Geldſtück reichend, 
verließ ſie den Pavillon, aber auch gleichzeitig 
den Park. 

Lin Stunde ſpäter befand ſich Agathe auf 
dem Wege nach der Refidenz, nicht achtend, daß 
der Wagen des Grafen Rüdenthal an ihr vor⸗ 
überfuhr, bis beide Kutſcher ihren Pferden Halt 
geboten und der Vater ihr laut zurief: 

„Iſt Se. Durchlaucht zu ſprechen?“ 

„Er ift abgereiſt!“ rief fie zurück. 

Nach dieſen Worten gebot Agathe weiter zu 
fahren, ohne die Leichenbittermiene des Grafen 
zu beachten, der in ſeine Kiſſen mit dem für ihn 
ſchrecklichen Gedanken zurückſank, Agathe hätte 
ihn angeklagt, er hätte die Ungnade ſeines Fürſten 

erwarten. 8 
1 Folgen wir jetzt dem Fürſten, der den 
ſchnellen Entſchluß gefaßt hatte. Sandor ſelbſt 
aufzuſuchen, um durch ſeinen perſönlichen Einfluß 
das Duell mit Kronau, falls wirklich ein ſolches 
ſtat finden ſollte, verhindern zu können; ſein erſtes 
Ziel war Coblenz, hier hoffte er die ſicherſten 
Nachrichten zu erhalten. Sandoff hielt fi gern 
dort auf und Kronau's Gut war von der Stadt 
nur eine kurze Strecke entfernt. Wenn er dem 
Feinde daher eine Aufforderung zukommen ließ, 
ſo war zu vermuthen, daß er die Antwort in 


der Papſt deren ungefähr 1500, meiſtens Fran⸗ 
zoſen, welche wieder ganz bedeutende Geſchenke, 
namentlich an Geld, überreichten. Obgleich ſelbſt 
die klerikalen Blätter ſehr behutſam find in der 
Wiederholung der heftigen Worte, welche Pius 
IX. wieder bei dieſer Gele genheit in franzöͤſiſcher 
Sprache fallen ließ, ſo wird doch von Ohrenzeu · 
gen verſichert, daß der Papft ſehr beftig war 
ſind ſich namentlich gegen Jules Simon, ohne 
ihn zu nennen, ereiferte, „Nie würde ich, ſo 
lauteten feine Worte, „geglaubt haben, daß ein 
Miniſter einer katholiſchen Nation, deren Namen 
mir im Augenblick entfallen ift, es wagen würde, 
den Papſt vor öffentliher Tribüne einen Lügner 
zu heißen.“ 

Zur Beurtheilung der weiteren Entwickelung 
der orientaliſchen Wirren iſt eine offiziöſe Aus⸗ 
laſſung des „Peſter Lloyd“ von hoher Wichtig⸗ 
keit. Das Blatt ſchreibt: „Aus uns zugehen 
Berichten geht hervor, daß die öſterreichiſch - un⸗ 
gariſche Regierung keineswegs geſonnen ſei, erſt 
vollendete Thatſachen abzuwarten, daß ſie viel⸗ 
mehr, bevor ſolche That ſachen geſchaffen ſind, ja 
während ſie vorbereitet werden, ſchon dasjenige 
zu thun entſchloſſen ſei, was ſie zur Abwehrung 
derſelben im öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſe 
für nothwendig erachtet. Wir haben Urſache zu 
glauben, daß die Kabinete, denen dies zu wiſſen 
nothwendig iſt, daß Rußland ſelbſt über jene 
Linie nicht im Unklaren gelaſſen worden iſt, wo 
die Geſtaltung der Dinge das Uebergehen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns von der Paſſivität zur Aktion er⸗ 
heiſchen würde, einer Aktion, die allerdings auch 
dann noch nicht den Charakter einer Feindſelig⸗ 
keit gegen einen der Kriegführenden anzunehmen 
brauchte, ſondern vorauſichtlich nur den Zweck 
hätte, im eigenen Intereſſe der Monarchie das 
Gleichgewicht der Mächte zu wahren.“ 


0.0ͤ⸗5ę . 
Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Nach genaueren Meldungen aus Belgrad 
iſt nicht davon die Rede den Generals Tſcherna⸗ 
jeff nach Serbien zurückzuberufen. Der ehema⸗ 
lige Befehlshaber der ſerbiſchen Armee iſt in 
uſſiſche Dienſte zurückgetreten. Die ruſſiſche 
Partei in Belgrad, deren Führer Marinowitſch 
iſt, dringt in Fürſt Milan, eine Konvention mit 
Rußland zu ſchließen. Der Fürſt ift unentſchloſ⸗ 
ſen, da Herr Riſtiks proteſtirt und mit ſeinem 
Rücktritt droht. Einige Konſule haben der ſer⸗ 
biſchen Regierung ernſte Vorſtellungen gemacht 
wegen der kriegeriſchen Vorbereitungen, die ge- 
troffen, werden. General Fadejeff hat vor ſeiner 
Abreiſe eine wichtige Uebereinkunft mit der ſerbi⸗ 
— — — — — ͥ ——ů—3——U — 


Coblenz erwarten würde. Der Fürſt kannte auch 
Rheinſtein; er hatte auf ſeiner Reiſe einmal dort 
übernachtet. 
In Coblenz war Anton auch bald fo glück⸗ 
lich, dem Fürſten die Nachricht zu bringen, daß 
Graf Sandorf in dem Hotel: „Zu den drei 
Sternen“ abgeſtiegen ſei. Als der Fürſt jedoch 
ſeinen Adjutanten abſandte, um den Grafen zu 
ihm zu beſcheiden, kam dieſer mit der Meldung 
zurück, der Graf ſei wohl im genannten Hotel 
abgeſtiegen, doch befinde er ſich im Augenblick 
nicht in der Stadt; wohin er gegangen, das 
hätte er Keinem geſagt, er müſſe aber wie⸗ 
derkehren, denn ſeine Effecten wären zurückge⸗ 
blieben. 
Des Fürſten Unruhe ſtieg, 
Grafen wollte er auf keinen Fall abwarten. 
Schon glaubte er, zu ſpät gekommen zu ſein, 
aber nicht aus dem Grunde, Sandorf todt oder 
ſchwer verwundet zu finden, dieſe Furcht hegte 
er nicht; er kannte den ſicheren Blick feines 
Lieblings; ein Schütze ſeines Gleichen war ihm 
nicht bekannt und der Beleidigte hatte den erſten 
Schuß. Aber die Furcht, wenn Kronau gefallen, 
wenn das Duell bekannt würde, welche Gerüchte 
mußten da wieder in Umlauf kommen und zu 
ſeinem Sohn dringen, der Sandorf feindlich ge⸗ 
finnt war. Des Fürſten Angſt über dieſe Ge⸗ 
rüchte, über das Urtheil der Welt war feine 
größte Schwäche und darin allein waren alle die 
Fehler zu ſuchen und zu finden, durch die er 
Andere unglücklich machte. 5 
Unverzüglich reis te er ohne feinen Anton, 
ohne die Begleitung ſeines Adjutanten nach 
Rheinſtein. So ſchnell das Alles ging, kam er 
doch erſt eine Stunde nach dem Morde an. 
Zum erſten Male hatte Sandorf keinen 


die Rückkunft des 


ſchen Regierung betreffs der Lieferung von Vieh, 
Lebensmitteln und Pferden getroffen. 

— Das deutſche Reich iſt nunmehr dem 
internationalen Vertrage vom 31. Mai 1865 
beigetreten, durch welchen ſich Marokko verpflich⸗ 
tete auf Kap Spartel einen den Eingang zur 
Meerenge von Gibraltar vom atlantiſchen Meere 
her bezeichnenden Leuchtthurm errichten zu laſſen, 
während Belgien, Oeſterreich, Spanien, die Ver⸗ 
einigten Staaten, Frankreich, Großbritannien, 
Italien, Holland, Portugal und Schweden⸗Nor⸗ 
wegen die Koſten der Unterhaltung auf gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung übernehmen. Der auf das 
deutſche Reich entfallende Koſtenantheil macht 
einen Betrag von 1200 Mark aus. 

— Aus Paris wird telegraphiſch gemeldet 
daß dort Gerüchte über den Abſchluß eines eng⸗ 
liſch⸗ſpaniſchen Allianzvertrages in Umlauf ſind. 
Spanien ſoll ſich verpflichtet haben, erforderlichen 
Falls Hülfstruppen zu ſtellen, während England 
den Beſitz von Cuba garantirt. 


Deutſchland. 


Berlin, den 12. Mai. Den Angaben 
verſchiedener Blätter, welche das Unterrichtsgeſetz 
als eine Aufgabe der nächſten Landtagsſeſſion 
bezeichnet, tritt heute eine offiziöfe Notiz ent⸗ 
gegen. Demnach ſind die Berathungen des 
Entwurfs allerdings ſeit einigen Wochen been. 
digt; es handelt ſich aber nunmehr um die 
Ausarbeitung und Feſtſtellung der umfaſſenden 
Motive. Dieſe Arbeit dürfte noch längere Zeit 
bis in den Juni hinein in Anſpruch nehmen. 
Dann wird der Entwurf zur Mittheilung an 
die übrigen Miniſter gelangen können. Mit 
Rückſicht auf die dazwiſchentretende Urlaubszeit 
werden die Erörterungen von Miniſterium zu 
Miniſterium kaum vor Auguſt beginnen können. 
Bei der Bedeutung der kontroverſen Fragen 
werden unfehlbar längere kommiſſariſche Bera⸗ 
thungen zwiſchen den einzelnen Miniſterien der 
ſchließlichen Berathung im Geſammtminiſterium 
und der Feſtſtellung des Entwurfes durch daſſelbe 
vorhergehen müſſen. Hieraus ergiebt ſich, daß 
man ſich keine Hoffnung machen darf, das Unter⸗ 
ſchn in der nächſten Seſſion erledigt zu 
ehen. 

— Im Juſtizminiſterium iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf über die Organiſation der Landgerichte u. 
Ober⸗Landesgerichte fertig geſtellt. Die Organi⸗ 
ſation der Amtsgerichte, hinſichtlich deren die 
Arbeiten noch im Gange find, dürfte vorläufig 
noch nicht auf legislatoriſchem Wege geregelt 
werden. 

In der Woche vom 29. April bis 5 Mai 


Blick, kein Wort für ſeinen Fürſten, ſeine Seele 
ſchien in anderen Welten zu ſein. Aber der 
Fürſt machte auch keinen Anſpruch auf Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Er ahnte, wer das junge Weib war, 
das Sandorf in ſeinen Armen hielt, und er 
war's, der nach langem Zureden beide nach Cob⸗ 
lenz brachte, wo Sandorf erſt zum eigentlichen 
Bewußtſein feiner Lage kam. Ob Andre in 
ſeiner letzten Stunde wahr geſprochen, ob ſeine 
Sinne ſchon verwirrt waren, als ſein Ohr ver⸗ 
nabm, die ſchwer erkrankte Hertha ſei doch Kro⸗ 
nau's Weib; nie, ſo ſprach Sandorf zu ſich ſelbſt, 
ſollte die Unglückliche zu dem Mörder ihres Va⸗ 
ters zurückkehren. Und, gehoben, von dieſem 
Entſchluß, machte ſein elaſtiſcher Geiſt ſeine 
Spannkraft wieder geltend, die frühere Energie 
kehrte ihm zurück; nur das war ihm klar, daß 
er diesmal dem Rath des Fürſten folgen 
müſſe. die Jugendgeliebte anderer Obhut zu 
übergeben. 

Während deſſen hatte der Fürſt an Agathe 
geſchrieben, er hatte es für ſeine Pflicht gehalten, 
der jungen Frau, wenn auch ſchonend, doch im⸗ 
merhin die Wahrheit nicht vorzuenthalten, denn 
Sandorf ſelbſt hatte ſeine Frau in ſeinem Weh 
3 — A 

Zwet Tage nach dem Briefe des Fürſten 
an ſeine Toch ter erhielt Suſanne von i 
folgende * ö dem Herm 

„Meine treu verſchwiegene Susanne! 
Wenn Du dieſe Zeilen el ſo rüſte 

Dich zur weiten Reiſe; ich weiß, daß Du 

Dich in der Reſidenz doch nicht kecht wohl 

gefühlt haſt. Du ſollſt nach Deinem lieben 

ix in unter altes Haus zurückkebren; ein 
armes, junges Weſen, das mir über Alles 
theuer iſt, wird mit Dir gehen. Du nimmt 


1877 find in den deutſchen Münzſtätten geprägt 
worden: Goldmünzen: Halbe Kronen 129,540 
r; Silbermünzen: 2⸗Markſtücke 1,519,600 
Ag; Kupfermünzen: 2Pennigſtücke 6,437 Ar 
90 d. Die Geſammtausprägung beträgt dem⸗ 
nach: 1, 435,418,475 , Goldmünzen; 
401,002,806 80 3 Silbermünzen; 
35,160,344 „Ar 45 9. Nickelmünzen; 9,583,041 
My 57 4. Kupfermünzen. f 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung 
vom 16. April d. J. beſchloſſen, daß die Zoll⸗ 
pflichtigkeit einer Poſtſendung auch in dem Falle 
nicht ausgeſchloſſen ift, wenn das 5/10 Pfd. über⸗ 
ſteigende Bruttogewicht derſelben weniger als 
0 Pfd. beträgt. 

Flensburg, 12. Mai. Geſtern ſtarb 
hierſelbſt der General der Infanterie v. Manſtein, 
früher Kommandeur des 9. Armeekorps. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 10. Mai. Während 
die Peſter ſich durch Demonſtrationen zu Gunſten 
der Türken hervorthun und womoͤglich dem Sul⸗ 
tan eine Hilfsarmee ſenden möchten, iſt dem Erz⸗ 
herzog Albrecht bei ſeinem Beſuche von Agram 
mit ganz entgegengeſetzten Demonſtrationen zu 
Gunſten der Ruſſen begegnet worden. Die 
Kroaten ließen ihn als Befreier der Slaven hoch 
leben und die Studenten durchzogen die Straßen 
unter ruſſiſchen Anſprachen mit Hochrufen auf 
Groß ⸗Kroatien, das fie durch die turkiſchen Pros 
vinzen zu einem Königreich Kroation umgeſtal⸗ 
ten wollen. — Die beiden Botſchafter Fürſt 
Reuß und Graf Zichy ſind nacheinander am 11. 
Mai aus Wien nach Trieſt abgereiſt. Einem 
Telegramm der „Neuen Freien Preſſe“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 9. d. zufolge, hätte ſich der Vali 
von Erzerum, Ismali Paſcha mit 40,000 Kur⸗ 
den zu einem Einfall in das ruſſiſche Gebiet in 
Bewegung geſetzt. 

ien, 12. Mai. Nach einer Meldung 
der „Preſſe“ aus Konſtantinopel unterhandelt 
die, Pforte mit engliſchen Finanziers über ein 
neues Anlehen von 5 Millionen Pfd. Sterl., 
für welches die türkiſchen Bergwerke und Wal⸗ 
dungen als ſpezielles Unterpfand dienen ſollen. 
Der Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium, 
Zuhdi Bey, begebe ſich zu dem Ende nach Lon⸗ 
don. Aus Trieſt wird der „Preſſe, gemeldet, 
die türkiſche Regierung habe auf Reklamation 
der öſterreichiſchen Seebehörde ein weggenomme⸗ 
nes öſterreichiſchrs Schiff freigegeben. 

— 12 Mai. Die „Politiſche Korreſpon⸗ 
denz“ meldet telegraphiſch aus Galatz von heute: 
Das von der ruſſiſchen Batterie in die Luft ge⸗ 
ſprengte türkiſche Kriegsſchiff war kein Monitor, 
ſondern ein größeres Panzerſchiff mit 9 Kanonen 
und 150 Mann Beſatung, welche letztere größe 
tentheils umkamen. Geſtern Abend haben zwei 
türkiſche Monitors im Kanal von Matſchin die 
Beſchießung der ruſſiſchen Batterien wieder auf⸗ 
genommen. 

Frankreich. Paris, 11. Mai. Wie der 
„Moniteur“ meldet ſei die Abſendung eines Rund» 
ſchreibens an die Biſchöfe aufgegeben worden da⸗ 
gegen habe der Miniſterrath beſchloſſen, den be— 
züglichen Behörden Inſtruktionen zu ſenden und 
anzubefehlen, daß ſie jedes Mitglied der Geiſt⸗ 
lichkeit gerichtlich verfolgen, welches die beſtehen⸗ 
den Geſetze verletze. Wie man hört, hat Herr 
Jules Grevh nach der ſkandalöſen Sitzung am 
Dienſtag feinen Entſchluß, von der Präfident- 
ſchaft zurückzutreten, ausgeſprochen, iſt aber von 
dieſer Abſicht infolge des Verſprechens der Führer 
der Majorität, eine Abänderung der beſtehenden 
Reglements votiren zu laſſen, zurückgekommen. 

— Nach dem Textwortlaut der Syndikats⸗ 
briefe des ruſſiſchen Vorſchuß⸗Geſchäfts iſt das 
Geſchäft am 19. April n. St. in Petersburg 


die Hülfloſe in Deinen Schutz und wirſt 
Dich mit ihrer Mutter in ihrer Pflege thei⸗ 
len. Du thuſt es ſchon aus Liebe zu 


mir. 
Otto von Sandorf.“ 
17. Kapitel. 


Wandlungen. 

Mit Sandorf's Brief auf dem Schooß, ſaß 
Suſanne in ihrem Stübchen, daß ſie ſich ſo ein⸗ 
fach wie ihr Sinn war, ſelbſt in dem Hauſe, 
wo überall die Pracht ſo vorherrſchte, eingerichtet 


atte. 

0 „Soll ich abreiſen und der Gräfin nichts 
von der Wahrheit ſagen, das thäte mir wehe. 
Der gnädige Herr ſchreibt nicht, ob ich vor ihr 
ſchweigen oder reden ſoll. In ſeinem Schmerz 
hat er das gewiß vergeſſen, — aber er denkt 
auch jetzt nicht an ſeine Frau, und ſie, — ſie 
ſpricht immer nur von ihm —“ 

Ein leiſes Klopfen an der Thür ſchreckte 
die Alte in ihrem Selbſtgeſpraͤch, auf, aber machte 
ſie faſt ſprachlos, als Agathe zu ihr eintrat. 
Die Gräfin jedoch kam ihr ſchnellen Schrittes 
entgegen, ihae Wangen waren geröthet und an 
ihrer Stimme war zu hören, in welcher Auf⸗ 
regung fie ſich befinden mußte, als fie ohne den 
Schreck Suſannens zu bemerken, ihre Hand auf 
den Brief legte und ſagte: 

„Verheimliche mir nichts, der Brief iſt von 
Deinem Herrn, ich ſah die Adreſſe, ehe Du ihn 
erhielteſt, leugne nicht, laß ihn mich leſen.“ 

Suſanne wurde noch verlegener. 

„Gnädige Frau wollten — ſtotterte ſie, das 
Papier zurückhaltend. 

„Den Brief leſen!“ rief die Gräfin, fuhr 
aber zagender fort: „Doch, wenn der Graf Dir 


darin verboten, daß —“ 


zwiſchen dem Finanzminiſter von Reutern 5 


dem Hauſe Mendelſohn und Comp. in Berlin 
abgeſchloſſen worden. Der Vorſchuß iſt auf 60 | 
und event. auf 90 Mill. Mark feſtgeſtellt. 

Großbritannien. London, 11 Mai. Der 
ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwaloff, reiſt heute 
von hier ab, um ſeinen Urlaub anzutreten; der⸗ 
ſelbe will bereits Montag in Petersburg ein⸗ 
treffen. 

— Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Bourke 
erklärt auf eine Anfrage Errington's, die Regie⸗ 
rung ſei benachrichtigt worden, daß eine Schließung 
des Suezkanals ruſſiſchen Kriegsſchiffen gegen⸗ 
über beabſichtigt ſei; Reglements darüber habe 
die Regierung nicht erhalten. Anderen Schiffen 
gegenüber ſei, ſoviel der Regierung bekannt, eine 
Schließung des Kanals nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die Königin begab ſich in Begleitung 
der Prinzeſſin Beatrice vorgeſtern nach Aldershot 
und hielt eine Revue über die Truppen des 
dortigen Standlagers, etwa 10.000 Mann aller 
Waffengattungen umfaſſend. Das militäriſche 
Schauſpiel war vom herrlichſten Wetter begün⸗ 
ſtigt und hatte eine Menge vnn Zuſchauern an⸗ 
gelockt. — Dem „Standard“ zufolge iſt der 
Kanalflotte die Ordre zugegangen, ſich am 28. 
d. ſegelfertig in Devonport zu verſammeln. Das 
Geſchwader iſt durch die Panzerfregatten „Valiant“ 
und „Lord Warden? ſowie durch das Thurm⸗ 
ſchiff „Thunderer“ verſtärkt worden. Es heißt 
auch, es werde ein zweiter Admiral für daſſelbe 
ernannt werden. In den Arſenalen in Devonport 
und Woolwich herrſcht fortgeſetzte raſtloſe Thätig⸗ 
keit. Wie die „Whitehall Review“ erfährt, iſt 
der Suezkanal kraft eines zwiſchen dem Khedive 
und der Pforte getroffenen Abkommens gegen 
ruſſiſche Schiffe geſchloſſen worden. Die Ein⸗ 
gänge des Kanals ſollen ſofort bewacht werden. 

London, 12. Mai. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Erzerum vom 10. d.: Am 6. d. M. 
Abends hatten die ruſſiſchen Truppen bei Sou⸗ 
batau und Zaghnilar in einer Entfernung von 
3 bis 5 Stunden von Kars Lager aufgeſchlagen. 
Seit dem 1. d. hatten nur zwei unbedeutende 
Scharmützel ſtattgefunden. Die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen hatten mit Verpflegungs⸗Schwierigkeiten zu 
kämpfen, da Lebensmittel auch um hohe Preiſe 
nicht zu haben waren. 

— Nach einem hier eingegangenen Privat⸗ 
telegramm hat in Peru ein großes Erdbeben 
ſtattgefunden, durch welches die Stadt Iquiqua 
faſt gärzlich zerftört worden iſt 

Rußland. Petersburg, 11. Mai. Im 
Thronſaale des kaiſerlichen Palaſtes fand am 
heutigen 20. Geburtstage des Großfürſten Ser⸗ 
gius Alexandrowitſch in Anweſenheit der Grof- 
würdenträger, der oberſten Hofchargen und des 
diplomatiſchen Korps die feierliche Volljährigkeits⸗ 
erklärung des Großfürſten ſtatt, der zugleich dem 
Kaiſer und dem Vaterlande den Eid der Treue 
leiſtete. 

— Wie ans Tiflis gemeldet wird, find in 
den Bezirken von Kars, Bajazid Kagishman be⸗ 
reits ruſſiſche Verwaltungen eingeſetzt. Im 
Erivanſchen Gouvernement waren nach vielem 
Regen Fröſte eingetreten, die den Saaten großen 
Schaden zufügten. 

Türkei. Konſtantinopel, 2. Mai. Sir 
Lahard, die letzte und einzige Hoffnung der tür⸗ 
kiſchen Regierung bewahrt anſcheinend die eiſige 
Haltung, die er vom erſten Tage ſeiner Ankunft 
an beobachtete. Zuverläſſiges kann man natürlich 
über die Beziehungen des Botſchafters zur Pforte 
nicht erfahren, was ſich unſerm Urtheile unter⸗ 
breitet ſind nur ſchattenhafte Umriſſe, aus denen 
auch die kühnſte Konjektur nichts machen kann. 
Geſtern machte Sir Lahard Safvet Paſcha einen 
Beſuch, worauf unmittelbar ein außerordentlicher 
Miniſterratb beim Großvezier ſtattfand. Heute 


„Der Herr Graf haben mir nichts ver⸗ 
boten —* 

„So gieb!“ rief ſie, und ſchon in der näch⸗ 
Ir Sekunde hatte fie der Alten den Brief ent» 
riſſen. 

Sie las und Thränen rollten von ihren 
Wangen; ſie las zwei, drei Mal, dann ergriff 
Sie Suſannens Hand. 

„Du mußt reiſen!“ 

„Ja, gnädige Gräfin, das will ich auch!“ 

Aber nicht allein, Suſanne, wir gehen zu⸗ 
ſammen nach Coblenz.“ 

Die Alte ſtand ftarr. 

f Gnädige Gräfin, das kann Ihr Ernſt nicht 
ein? 

„So ernſt, ſo wahr, als ich meine Mutter 
geliebt!“ entgegnete Agathe feierlich. 

„Aber was wird der Herr Graf ſagen?“ 

„Fragſt Du danach? Die Antwort wirft 
Du von ihm ſelbſt in Coblenz hören; jeßt jedoch 
laß uns keinen Augenblick ſäumen, wenn Du 
Deinen Herrn je geliebt,“ fuhr die junge Frau 
fort und trieb ſie zur Eile an, daß ſie ſelbſt 
Hand anlegte, um nur ſo ſchnell wie möglich 
das Nöthigſte zu packen, was auf der Reiſe ger 
braucht werden konnte. 

Wo war die Agathe mit den eiskalten 
Herden mit den Geſichtszügen von Marmor ge⸗ 
blieben, die Frau, die den Mann von ſich ge⸗ 
wieſen, der einſt wie ein Bettler um ihre Freund⸗ 
ſchaft geworben; die, welche Prinz Ernſt Treue 
für's Leben gelobt, dieſem ſchon als Gatten eines 
Anderen noch einen Ning überſandte, auf dem ftand]: 
„Treue bis zum Tode,“ — die geſchworen, den 
Mann, deſſen Namen ſie trug, ewig zu haſſen? 
Dieſe Agathe war nicht mehr da, und die, welche 
endlich vor einer Thür im Hotel: „Zu den drei 
Sternen“ ſtand, war ein gefühlvolles, edles 


hatte der Schwager des Sultans Mahmud Da⸗ 
mat Paſcha und der Kriegsminiſter eine lange 
Zuſammenkunft mit dem engliſchen Botſchafter. 
Es wird beſtätigt, daß die engliſche Neutralitäts⸗ 
erklärung geſtern durch den Botſchafter dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Sapfet Paſcha notifizirt 
worden iſt, und daß Hobart Paſcha aufgefordert 
worden ift, ſeine Enitafjung aus türkiſchen Dien- 
ſten zu nehmen, mit beigefügter Drohung, daß 
andernfalls ſein Name zum zweiten Mal aus 
der Liſte der enzliſchen Marine⸗Offiziere geſtrichen 
würde. Thatſache iſt, daß die türkiſchen Mini⸗ 
ſter vollſtändig konſternirt find, und daß wichtige 
politiſche Depeſchen der „Agence Havas“ zurück · 
gehalien worden find. Das Budget mit feinem 
Defizit von 15 Millionen Pfund Türkiſch 
(276½ Millionen Ag) iſt ein draſtiſches Bild 
der verzweifelten Lage, in welcher ſich die Turkei 
befindet. Das Stillſchweigen Mukhtar Paſcha's 
über die Vorgänge in Aſien erweckt die größten 
Befürchtungen. Seit dem 29. April hat das 
Sereskierat keine Nachrichten mehr publizirt. 
Die herrſchende Strömung iſt die, daß man im 
Kriegsminiſterium über die Stärke der ruſſiſchen 
Truppen in Aſien nicht genügend unterrichtet 
war, — dieſe Meinung wurde beſtärkt als heute 
Morgen drei Fahrzeuge mit Truppen und Mu⸗ 
nition in größter Eile nach Batum abgefertigt 
wurden. 

— Bukareſt, 12. Mai Die Kammer ver⸗ 
handelte über die Interpellation Stolojanus wegen 
Maßnahmen gegen die türkiſchen Bombardements 
und nahm mit 58 gegen 29 Stimmen die Tages 
ordnung an, welche die Regierung zu allen Maß⸗ 
nahmen ermächtige, die Exiſtenz Rumäniens zu 
ſichern, die ihm nach dem Frieden ermögliche, 
frei von jedem Abhängigkeitsverhältniß feine 
hiſtoriſche Orientmiſſion vollenden zu können. 

— Galatz, 12. Mai. Die Ruſſen errichten 
ſeit geſtern ueue Batterien bei Ciclina, in Kon⸗ 
takt ſtehend mit den ruſſiſchen Kanonenbooten 
bei der Serethmündung in die Donau. Es iſt 
die Annahme gerechtfertigt, daß es die Abſicht 
der Ruſſen iſt, auch bei Ciclina den Uebergangs⸗ 
punkt über die Donau zn ſuchen. 


Provinzielles. 


Straßburg. Am 10. Mai wurde hier 
das 50jährige Beſtehen der hieſigen evangeliſchen 
Kirche gefeiert. Genau vor 50 Jahren fand 
die Grundſteinlegung ftati und im Jahre 1830 
wurde fie eingeweiht und zum gottes dienſtlichen 
Gebrauch der Gemeinde übergeben. 

„ Wie von Tuchel berichtigt wird, iſt der 
kürzlich von einem Forſtſchutzgehilfen in der 
Haide angeſchoſſene Knabe nicht geſtorben, ſon⸗ 
7 durch ärztliche Hilfe wieder bergeftellt wor⸗ 

en. 


Marienburg, 11. Mai. Hr. Gerichts⸗ 
rath Wiſſelinck verläßt in den nächſten Tagen 
unſere Stadt, um ſein neues Amt als erſter 
Bürgermeiſter in Thorn anzutreten. Zu Ehren 
des von hier ſcheidenden Abgeordneten unſeres 
Wahlkreiſes iſt von einem Comité aus der 
Stadt und dem Landkreiſe Marienburg, dem als 
Vertreter des Elbinger Kreiſes auch der College 
des Hrn. W, der Abg. Wiedwald⸗Elbing ange⸗ 
hört, ein Abſchiedsdiner am Montag Nachmit⸗ 
den im Schützen hauſe hierſelbſt veranſtaltet wor- 
en. 


Ang erburg, 7. Mai In der Sitzung 
vom 21. Februar hatte der Kreistag die Wahl 
des Grafen Lehndorff⸗Steinort zum Kreistags⸗ 
Abgeordneten für ungültig erklärt. Bei der 
Neuwahl am Sonnabend iſt derſelbe jedoch wie⸗ 
dergewählt. 

— Wie verlautet, geht die Reichsregierung 
mit dem Gedanken um, einen kleinen Eingangs⸗ 
zoll auf Vieh vom Ausland einzuführen. An⸗ 


—ͤ—e —-¼- 
Weib, das dem trauernden Gatten Stüpe fein 
wollte. 

„Agathe hatte Suſanne gebeten, noch zu⸗ 
rück zu bleiben, ſie wollte ihren Mann allein 
ſprechen. Auch ließ fie ſich vorher nicht anmel⸗ 
faz ſondern nur die Thür zeigen, wo er ſich be⸗ 

nde. 

Als die Gräſin eintrat, ſaß Sandorf an 
einem Tiſch und ſchrieb. Ein herber Zug war 
um ſeine Lippen bemerkbar; ſein Haar war, wie 
Agathe mit Entſetzen bemerkte, ergraut; die 
Gattin ſeufzte bei dieſem Anblick tief und laut. 
Er hatte ſie nicht bei'm Eintreten gehört, jetzt 
wandte er ſich um; es lag faft mehr Mißfallen 
als Erſtaunen in ſeinen Zügen, als Agathe den 
Schleier zurückſchlug und er fie erfannte. Doch 
rückſichtsvoll, wie er es immer gegen ſeine Frau 
geweſen, führte er ſie ſogleich zu einem Seſſel 
und ſchien zu erwarten, was ſie ſagen wurde, ſie 
hielt auch damit nicht lange zurück. 

„Du erwarteft Sufanne? begann fie. 

„So iſt es. Was iſt mit ihr? Deine Worte 
laſſen mich fürchten, daß der Guten etwas zuge⸗ 
ſtoßen?“ 

„Suſanne iſt unten und erwartet Deine 
Befehle — ich aber bin hier, — um Dich zu 
bitten, die Kranke nicht nach Aix, ſondern nach 
der Reſidenz in Dein Haus zu führen.“ 

Sandorf's Züge erhielten jetzt Leben. 

„Agathe ich vermuthe nicht, daß Bitterkeit 
Dir dieſe Worte diktiren konnte, weil ich Dein 
Gatte bin, und die Welt ſagen könnte —” 

„O, ſprich nicht weiter,“ unterbrach ihn 
Agathe, „was kümmert mich die Welt? — Nicht 
Bitterkeit, ſondern mein He diktirt mir das, 
was Du vernimmſt; ich habe Deinen Beief an 
Suſannne geleſen. Du darfft fie nicht in die 
Ferne ſchicken; ſie hat viel — unendlich viel 


zeblich hofft man durch eine derartige Maßregel 
der Ausdehnung der Rinderpeſt vorzubeugen und 
zu verhüten, daß krankes Vieh nach Deutſchland 
eingeführt werde. Es wird nämlich die Befürch⸗ 


tung laut, daß bei dem jetzt ausgebrochenen 
Kriege zwiſchen Rußland und der Türkei die 
Rinderpeſt möglicherweiſe große Dimenſionen 


annehmen könnte. 

— Das Comité für die Ueberſchwemmten 
der Nogatniederung hat Rechnung über die Ver⸗ 
wendung der Gelder gemacht. Es find 214,000 
Ag. eingekommen, von dieſen ſollen 30,000 „Ar. 
als Reſerve verbleiben. Die Stadt Elbing ſoll 
25,000 , für ihre Ueberſchwemmten befom- 
men, wobei die Vorſchüſſe ꝛc., die bis jetzt ges 
macht find, abgerechnet werden ſollen. Der Reſt 
ſoll zur freien Verwendung den ländlichen Co⸗ 
mitémitgliedern in den Kreiſen Elbing, Marien⸗ 
burg und Pr. Holland zugeſtellt werden 


— Der Vorſitzende der Eiſenbahn⸗Kom⸗ | 


miſſion zu Königsberg, bisherige Eiſenbahn-Be⸗ 
triebs⸗Inſpektor Schröder, iſt zum Regierungs- 
und Baurath ernannt. 0 

— Der Kaiſer hat zum Bau einer evan⸗ 
geliſchen Kirche in Schmalleningken, Kreis Rag⸗ 
nit, aus ſeinem Dispoſitionsfonds einen Beitrag 
von 30000 „Ar. bewilligt. 

— Geheimnißvoller Mord. Am 27. De 
zember vorigen Jahres iſt in der Ruine der Ma⸗ 
rienkirche in Inowraclaw die Leiche eines Man— 
nes, melde jpäter als diejenige des obdachloſen 
Arbeiters Wojciech Wochjciechowski erkannt wor⸗ 
den iſt, gefunden worden. Der Kopf der Leiche 
war mit zahlreichen Wunden bedeckt, es iſt aljo 
jedenfalls ein Verbrechen verübt. Alle Verſuche, 
den Zhäler zu ermitteln, find bisher erfolglos 
geblieben. Die königliche Regierung zu Brom⸗ 
berg hat nun eine Prämie von 100 Ar. auf 
die Entdeckung des Thäters geſetzt. 

+ Inowrazlaw, 13. Mai. (O. C.) Die 
Geſangsübungen im hieſigen Handwerkerein ſollen 
demnächſt wieder aufgenommen werden. Die 
Leitung des Geſanges übernimmt der Obertele⸗ 
graphiſt Radtke. Die Uebungen finden wöchentlich 
einmal im Katſcheloffſchen Lokale ſtatt. — Der 
Gutsverwalter Lachmann in Amt Waldau iſt 
zum Lokalſchulinſpector der katholiſchen Schule 
in Mlyny ernannt worden. — In Wielowies⸗ 
dorf brannten am 5. d. Mts. dem Gutsbeſitzer 
Sperling und dem Wirth Kascielny einige 
Wirthſchaftsgebäude nieder. Ueber die Entſte⸗ 
hung des Feuers iſt bis jetzt noch nichts bekannt 
geworden. — Das an der Poſen⸗Thorner Bahn 
im Kreiſe Gneſen belegene Rittergut Weißenburg 
iſt von der Kaiſerlichen Hofkammer der Königl. 
Familiengüter für den Preis von 525,000 Ar 
angekauft und dem ſeitherigen 8 Nitze in 
Pacht gegeben worden. — Am 16. d. Mts. 
findet hierſelbſt eine Stadtverordneten⸗Sitzung 
ſtatt, in welcher u. a. auch über die Errichtung 
einer Baugewerksſchule Beſchluß gefaßt werden 
ſoll. — In unſerer Stadt foll demnächſt wieder 
ein Fröbelſcher Kindergarten eingerichtet werden. 


Die ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
an der Donau. 


(Fortſetzung und Schluß.) 

Im Krieg 1853 — 54, ſpeziell im Jahre 
1854, ſpielte ſich an der Donau wieder Alles 
ab wie in den früheren Feldzügen; die Ruſſen 
ingen bei Braila, Galap und Tultſcha über die 

onau, beſetzten den nördlichen Theil der Do⸗ 
brudſcha bis zur Linie des Trajanswalls, Ku⸗ 
ſtendſche⸗Tſchernawoda; andererſeits ſetzte ihre 
Hauptmacht über die Donau in ihrem mittleren 
Lauf unweit Siliſtria und legte ſich vor dieſe 
Feſtung; Nikopoli, Raſſowa und Siſtowa wur⸗ 
den beobachtet, Turtukai ward okkupirt. Die hel⸗ 


verloren, — nimm ihr nicht das Letzte! Unſer 
Haus ift groß genug, der Zimmer giebt es viele: 
Du wirſt ihr nahe ſein, und ich, ihre Mutter 
und Suſanne werden ſie pflegen.“ 

Das war für Sandorf's weiches Gemüth 
doch zu viel. 

„Agathe,“ ſagte er, ihr warm in die Augen 
ſehend, „o, daß wir uns früher verſtanden hät⸗ 
ten, daß ich nicht der Anſicht geweſen wäre, Du 
bätteft keine Seele. Dank für Deine Herzens⸗ 
güte — aber nimmermehr darf ich Dein Opfer 
annehmen, bedenke, welch' eine Bürde Du da 
auf Deine Schulter laden würdeſt? — Du biſt 
jung, biſt berechtigt, An ſprüche an das Leben 
zu machen.“ 5 

Ein ſchmerzliches Lächeln flog um Agathe's 
Lippen. N 

„Iſt das der einzige Einwand? Nun, fo 
nimm die Verſicherung, daß ich mich mit meinen 
Anſprüchen an's Leben früher abfand, als unſere 
gegenſeitige Bekanntſchaft zurückreicht. Willſt Du 
mir aber ein wenig Sonnenſchein in mein jetzi⸗ 
ges Dunkel geben, ſo laß uns Hertha in Dein 
Haus führen. Einſt verſprach ich, der Armen 
eine Schweſter zu ſein, — laß mich mein Wort 
halten, — laß mich es ihr ſein in dieſer Zeit, 
— in ganzer Bedeutung!“ 

Wie konnte Sandorf da noch widerſtehen? 

„Agathe, bei Gott! Ich habe Dir nie Herze⸗ 
leid bereiten wollen. Vom erſten Augenblick an, 
wo ich Dich ſah und mein Schickſal noch nicht 
kannte, zog mich mein Herz zu Dir in Mitleid 
und Liebe eines Bruders.“ 

Agathe zuckte zuſammea, ſanft drückte ſie 


; d. 
ſeine Han (Fortſetzung folgt.) 


— Ds a 


denmüthige Vertheidigung Siliftria’s, und wie 
ie Ruſſen nicht einmal das ganz in Trümmer 
geſchoſſene Fort von Arab Tabia trotz zweimalt- 
gen Sturmes nehmen konnten, iſt bekannt. Die 
öͤſterreichiſche Aufſtellung in Siebenbürgen machte 
dem Feldzug an der Donau ein Ende, am 21. 
Juni hoben die Ruſſen die Belagerung von Si⸗ 
liſtria auf und zogen ſich allmählich von der 
Donau und aus den Fürſtenthümern zurück. Au- 
ßer die ſen ſtereotypen Aktionen an dem mittleren 
und unteren Laufe der Donau (ſoweit fie türki⸗ 
ſches Gebiet durchfließt) war aber auf ganz un. 
gewöhnliche Weiſe auch am oberen Flußlaufe 
gekämpft worden. In den früheren Kriegen war 
der Kriegsſchauplatz gegen Weſt ſtets durch den 
Flußlauf der Aluta unabänderlich begränzt (am 
rechten Ufer bildete die Grenze etwa die Linie 
Nikopoli⸗Tirnowa); in der an dem rechten Aluta- 
„Ufer liegenden ſogenannten kleinen Walachei war 
niemals gekämpft worden, noch weniger an der 
Donau bei Widdin. 1853 aber hatte Omer 
Laſcha mit feinem linken Flügel bei Widdin 
Stellung genommen, war gleich bei Ausbruch 
des Krieges auf das linke Ufer übergegangen, 
hatte Kalafat beſetzt und den gegen daſſelbe mar⸗ 
ſchirenden ruſſiſchen General Anrep bei Cetate 
geſchlagen. Die Stellung Kalafat⸗Widdin wurde 
dann von den Türken feſtgebalten, bis der neue 
Oberkommandant der ruſſiſchen Armee, Paskie⸗ 
vitſch, im April die vor Kalafat ſtehenden ruſ⸗ 
iſchen Korps hinter die Aluta zog, da er fein 
Centrum zu verſtärken gedachte: damit hatten 
obere Donau und der Terrainabſchnitt weſtlich 
der Aluta ihre Rolle ausgeſpielt, der Krieg be⸗ 
vegte ſich wieder in den alten Geleiſen. 

Omer Paſcha war eine Stratege erſten 
Ranges — mit einer ſtrammeren Armee in der 
Hand hätte er für ſich auch den Ruhm eines 
ſroßen Feldherrn begründet — und mußte wohl 
zute Gründe haben, warum er im Herbſt 1853 
Widdin beſetzte und mit feinem linken 
flügel auf dem linken Donau » Ufer 
Stellung nahm Vorerſt mochte er wohl der 
Anfiht fein, daß man durch jene Aufſtellung 
en Aufmarſch des feindlichen Heeres an der 
Mittleren Donau behufs Ueberſetzung derſelben 

„Aiſchweren, jedenfalls den Feind zwingen werde, 
eine Kräfte zu theilen, da er zum Schutz ſeiner 
echten Flanke ſicherlich die Aluta⸗Linie ſtark be⸗ 
pen mußte, eventuell über dieſe hinausrücken 
zürde. Dies war jedoch minder weſentlich; der 
Janptgrund, warum Omer Paſcha Widdin ber 
etzte, mag wohl geweſen ſein, daß, wenn er es 
icht beſetzt, die Ruſſen ſich einmal doch auch 
es oberen Flußlaufs der Donau zu bemaͤchtigen, 

ort überzugehen und in die linke Flanke der 
ärkiſchen Aufſtellung zu fallen verſuchen könnten. 
Sie hatten bereits in fünf Feldzügen die Er⸗ 
Ihrung gemacht, daß es nicht genug ſei, die 
Donau blos im mittleren und unteren Laufe zu 
berſchreiten, daß es viel Zeit und Mühe erfor⸗ 
ere, die Donau- und Balkan⸗Feſtungen in direk⸗ 
m Angriff zu nehmen und ſich damit den 
Jalkan⸗Uebergang zu eröffnen; daß, wenn man 
Abſt endlich über den Balkan dringe, die rechte 
lanke der vormarſchirenden Armee vollftändig 
loßgeſtellt ſei und ein aus Welten vordringen⸗ 
bes feindliches Heer jedem ruſſiſchen General, 
f iebitſch gethan, ernſte Ge⸗ 
ahren bereiten könnte. Ganz anders aber, wenn 
e ſich der oberen Donau bemächligen und dort 
lit einem Heerestheil übergeben, dann können 

Jene verſuchen, über Niſch und Sophia vorzudrin⸗ 
ven und den Balkan im Rücken des feindlichen 
Heeres zu überſetzen: fie ſtehen jo auf der diref- 
en Straße nach Adrianopel und bedrohen die 
lufſtellung vor Schumla von rückwärts. Kein 
weifel, daß die Türken die Aufſtellung nördlich 

es Balkan räumen müßten: ſie wären aus 
rem Seltungöviered herausmanövrirt, die vor⸗ 
ringende ruſſiſche Hauptarmee wäre überdies in 
prer Flanke beſchützt und könnte, ohne Gefahr 
laufen, abgeſchnitten oder aufgerollt und ins 
Neer geworfen zu werden, auf das Hauptopera⸗ 
onsobjekt Konſtantinopel losgehen. Sicher ift 
die Diverſion über Widdin, Sophia und Adria⸗ 
Nopel eine wenigausgreifende und für die Heeres⸗ 
btheilung ſelbſt, welche dieſelbe durchzuführen 
ätte, keine gefährliche, dafür kann ſie aber 
uch die Entſcheidung bringen, mindeſtens die 
lufgabe der Hauptmacht zwiſchen der Donau 
nd dem Balkan unendlich erleichtern. Wieweit 
8 den Ruſſen 1854 gelungen wäre die Diver⸗ 
ion wirklich in Ausführung zu bringen, bleibe 
ahingeſtellt; daß ihre Heeresleitung an eine 
allitäriſche Aktion im weſtlichen Bulgarien einiger⸗ 
naßen gedacht haben muß, beweiſt der Umſtand, 
aß zu Anfang 1854 die türkiſche Stellung bei 
kalafat von den Ruſſen energiſch bedrängt wor⸗ 
en tft, und daß wahrſcheinlich nur die nu- 
eriſche Schwäche feiner Armee den Feldmar⸗ 
ball Paskiewitſch bewogen haben mag die vor 
alafat geftandenen Abtheilungen hinter die Aluta⸗ 
inie zurückzuziehen. 

Die Frage einer Diverſion über die obere 

Donau, Sophia gegen Adrianopel, iſt in dieſem 
dugenblick vom actuellſten Intereſſe. Eben 
pickt ſich die ruſſiſche Armee an, an der] Donau 
stellung zu nehmen. Auch diesmal wird von 
er ruſſiſchen Heeresleitung das ſtereotype Kriegs⸗ 
togamm eingehalten werden, joweit mittlere und 
untere Donau in Betracht kommen. Es wird 
Inmal abwärts Braila, dann zwiſchen Ruſtſchuk 
und Siliſtria über den Fluß zu gehen verſucht 
erden. Die Invaſion der Dobrudſcha und den 
Larſch durch die große Sumpfebene möchte die 
iſſiſche Heeresleitung ihren Truppen wohl er⸗ 
aren, ſie iſt aber gezwungen die Türken aus 
erſelben herauszutreiben und ſich ſelbſt darin 


zer vorginge, wie es 


feſtzuſetzen, weil ſonſt, wenn fie auch einen Uebergang 
der Türken ſelbſt auf das linke Ufer verhinderten, in⸗ 
demſie ein Obſpationskorps bei Reni Jsmael auf. 
ſtellt, jedes eventuell bereits im öftlihen Bul⸗ 
garien operirende ruſſiſche Heer von den in der 
Dobrudſcha belaſſenen Türken im Rücken gefaßt 
werden würde. Die Hauptmacht der Ruſſen wird 
auch wie gewöhnlich die Donau in ihrem mitt- 
leren Lauf zu überſetzen und in das Feſtungs⸗ 
viereck einzudringen verſuchen: hier wird es gel» 
ten den Stier bei den Hörnern zu packen. Nun 
zweifeln wir aber gar nicht, daß die ruſſiſche 
Heeresleitung über das Althergebrachte hin- 
aus auch jene Diverſion in die linke 
Flanke der Türken auszuführen verſuchen werde. 
Es iſt eine Umgehung im großen Styl, die ſie da 
ausführen würde und als ſolche weitausgreifende 
Operation nicht ohne Gefahr. Umgehungen find 
aber in der Mode, ſeitdem die deutſche Krieg⸗ 
führung ſie in die Mode gebracht, je kühner, 
deſto ſchöner, und was 1854 kein General ge⸗ 
wagt haben würde, iſt jetzt jeder zu unternehmen 
bereit. Ein Theil des Riſico der hier zur Sprache 
gebrachten Diverſion läßt ſich vermeiden, wenn 
es gelingt ſich nach geſchehenem Uebergang über 
die Donau ſolid in Serbien zu bafiren — es 
hängt dies nur von Oeſterreich ab, ob dieſes näm⸗ 
lich geſtattet, daß die Ruſſen den Krieg auch nach 
Serbien ausdehnen — und wenn überhaupt die 
Bewegung mit genügenden Kräften unternommen 
wird. Baß dieſelbe, wenn ſie gelingt, vom 
größtem Vortheil für die Ruſſen wäre und wahre 
ſcheinlich die Entſcheidung in einem für ſie gün⸗ 
ſtigen Sinn herbeiführen würde, kann kaum be⸗ 
zweifelt werden. Die Diverſion empfiehlt ſich in 
dem bevorſtehenden Kriege mehr denn je. Die 
Poſition der Türken hinter der Donau und im 
Feſtungsviereck iſt heute bedeutend ſtärker als fie es 
1854 geweſen; denn erſtens find Ruſtſchuk, Varna 
und beſonders Schumla verſtärkt worden, dann ſteht 
den Türken eine mit ihrer Aufſtellung parallel lau- 
fende Eiſenbahn zur Verfügung, und endlich be⸗ 
herrſcht die türkiſche Flotte das Meer, was zur 
Folge hat, daß die Verbindung des türkiſchen 
Heeres mit Konſtantinopel ſte ts offen bleibt und 
unendlich erleichtert iſt und daß die Ruſſen 
ſpezi U Varna gar nicht belagern können, bliebe 
es ja an der Seeſeite ſtets offen. Es wird 
alſo harte Arbeit geben um den Stier 
an den Hörnern zu packen, eine gelungene Um⸗ 
gehung und Bedrohung ders Rückzugslinien und 
Kommunikationen des vor dem Balkan ſtehenden 
türkiſchen Heeres könnte aber die Aufgabe er⸗ 
leichtern. Aehnlich hatte Napoleon, als er 1859 
nach Solferino vor dem italieniſchen Feſtungs⸗ 
viereck ſtand, die Abſicht, um ſich den direkten 
Angriff auf dafjelde zu erſparen oder mindeſtens 
zu erleichtern, eine Armee aus den römiſchen Le⸗ 
gationen über den Po und die Etſch brechen zu 
laſſen, die dann Padua genommen und über Tre⸗ 
viſo und Baſſano die Verbindungen der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee mit den Erbländern und Tirol bedro⸗ 
ben ſollte. Mittelſt dieſer Diverſion hoffte der 
franzöſiſche General, die öſterreichiſche Armee aus 
dem Feſtungsviereck herauszulocken und zum Rück⸗ 
zug zu bewegen. Von größtem Nutzen bei dem 
direkten Angriff der Balkan⸗Feſtungen wäre ein 
ruſſiſches Korps auf der Straße Sophia⸗Adriano⸗ 
pel der ruſſiſchen Hauptmacht auch ſehr förderlich, 
wenn dieſe ſich bereits anſchickte den Balkan zu 
überſchreiten. Diesmal könnte der ruſſiſche Heer⸗ 
füh er nicht wie 1829 ſeinen linken Flügel an die 
eigene Flotte lehnen, nicht von ruſſiſchen Schiffen die 
Häfen der weſtlicheu Küſte des Schwarzen 
Meeres beſetzen laſſen, wie es Diebitſch mit 
Burgas und Aidos gethan; um ſo mehr müßte 
aber die ruſſiſche Heeresleitung dafür ſorgen, 
daß ihr rechter Flügel nicht auch un gedeckt in 
der Luft ſchwebe: ein Korps, das die Umgehung 
über die obere Donau mit Glück nnd Erfolg 
ausgeführt, würde ihm dieſen Dienſt leiſten. 
Wir find daher überzeugt: die obere Donau 
wird im bevorſtehenden Krieg eine größere Rolle 
ſpielen als es 1854 der Fall geweſen; die Ruſſen 
werden ihren rechten Flügel bis an die türkiſch⸗ 
ſerbiſche Grenze ausdehnen und die Poſition 
Widdin⸗Kalafat zu umklammern ſuchen. In 
allen drei Feldzügen 1809 — 11, 182829 und 
1853 —54 war die ruſſiſche Armee ſtets nume⸗ 
riſch zu ſchwach im Hinblick auf die Aufgaben, 
die ihrer warteten und die fie zu löſen unter» 
nahm; ob dies jetzt anders ſein wird, ob alle 
die Angaben über 250 — 300,000 Mann, die am 
Pruth ſtehen ſollen, wahr find, oder ob 
der ruſſiſche Oberkommandant nur Napo⸗ 
leon I. folgt, der es als das Haupt⸗ 
prinzip der Kriegführung erklärt „d’exagerer ses 
propres forces?“ Immer klafft, da in Rußland 
ein gewaltiger Spalt zwiſchen der effektiven 
Stärke der Armee mit der fie ſchlägt und ihrer 
as me might say „Papierſtärke.“ Wir werden 
es bald erfahren, wie groß diesmal der Reduk. 
tionöfoöffizient ſei, den man anbringen muß, 
um die wahre Stärke der ruſſiſchen Armee, wenn 
fie einmal um Siliſtria, um Widdin und am 
Trajanswall ſteht, zu erhalten. Für jetzt ſteht 
die Thatſache feit: daß Rußland einen tapfern, 
entſchloſſenen, ja fanatiſirten Gegner zu bekäm⸗ 
pfen hat, dem es an modernen Vertheigungs⸗ 
mitteln nicht fehlt — ſiehe z. B. die aus 45 
gepanzerten Fahrzeugen und Monttors beſtehende 
Donau⸗Flotille — und der Vortheile einer 
Defenſive hinter ſtarken Linien für ſich hat. Iſt 
es geſtattet nach Analogien zu urtheilen, ſo 
dürften den Ruſſen auf dem altbekannten Kriegs ⸗ 

auplatz auch diesmal nicht mehr Lorbeeren 
wachſen als fie deren ſonſt zu ee im Stande 
geweſen. Jedenfalls gilt für fie, ohne daß wir 
uns übrigens vermeſſen wollten als Propheten 


aufzutreten, was Corneille ſagt: „L'issue en 
est douteuse et le peril certain.“ 


(A. A. 3) 
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Jocales. 


— verſezungen. Unter den neueſten Verſetzungen 
in der Poſt⸗ und Steuerverwaltung betreffen 3 auch 
unſere Stadt: der Ober-Telegrafift von Zeddelmann 
iſt von hier nach Danzig, der Ober⸗Steuer⸗Controlleur 
Helmecke von hier als Ober-Grenz⸗Controlleur nach 
Danzig, und der Ober⸗Grenz⸗Controlleur Schlichting 
aus Danzig hierher als Ober⸗Steuer⸗Controlleur 
verſetzt. Herr Schlichting hat ſchon früher zweimal 
bei dem hieſigen Grenzzollamt als Beamter fungirt. 

— Bromberger Säuger. Der hieſigen Liedertafel 
war auf Sonntag den 13. Mai ein Beſuch der Brom⸗ 
berger angekündigt und den Gäſten von der Brahe 
hier ein herzlicher Empfang freudig zugeſagt. Die 
Genoſſen der Bromberger Liedertafel, einige 20 an 
der Zahl, trafen mit ihrem Dirigenten Herrn Mu⸗ 
ſiklehrer Brauer am Sonnabend den 12. Mai Abends 
7½ Uhr auf dem Babnhofe ein, wo ſie von der gan⸗ 
zen hieſigen Liedertafel empfangen und in üblicher 
Sängerweiſe bewillkommnet wurden. Von dem Bahn⸗ 
bofe aus wurden die Fremden über die Eiſenbahn⸗ 
brücke (um gleich dieſe in Augenſchein zu nehmen) in 
die Stadt geführt und zunächſt in ihre Quartiere 
geleitet. Dann fand ein Zuſammenſein der Brom⸗ 
berger und der hieſigen Liedertäfler im Rathskeller 
ſtatt, wo Geſänge ausgeführt und Anſprachen ge⸗ 
halten wurden. Am Sonntag den 13. Morgens 8 
Uhr verſammelten ſich die fremden wie die hieſigen 
Sänger in Mahns Garten, und trugen auch dort 
abwechſelnd unter Direction des Herrn Brauer und 
des Herrn Profeſſor Dr. Hirſch, theils gemeinſame, 
theils jede Liedertafel für ſich, Geſänge vor. Nach 
10 Uhr Vormittag begab man ſich in die Stadt zu⸗ 
rück behufs einer Beſichtigung des Rathhauſes, des 
ſtädtiſchen Muſeums, der Synagoge, des alten 
Schloſſes und anderer Merkwürdigkeiten. Um 11 
Uhr etwa fanden ſich alle wieder in der Garten-Re⸗ 
ſtauration von Wenig (Schleſingers⸗Garten) zuſam⸗ 
men, und verweilten dort unter Geſprächen und Ge⸗ 
ſängen bis 1 Uhr, zu welcher Stunde ſich fremde und 
biefige zu Hildebrandt begaben, wo ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittagsmahl eingenommen wurde. Nachmittags 3 
Uhr zog die heitere Colonne der Sänger nach dem Zie⸗ 
gelei-Part, den fie bereits ſtark mit Gäſten beſetzt 
fand. Auch dort wurden unter abwechſelnder Di- 
rection eine Reihe Geſänge ausgeführt und zwar 
theils unten von dem dort errichteten Orcheſter aus, 
theils oben im Walde an verſchiedenen Stellen deſſel⸗ 
ben, theils ſtehend theils im Kreiſe gelagert. Ge⸗ 
gegen 8 Ubr traten die Liedertäfler den Rückweg 
nach der Stadt an, wo ſie ſich wieder im Vereins⸗ 
Local bei Hildebrandt ſammelten, von dort aus ſich 
nach dem Bahnhofe begaben und dann mit dem letz⸗ 
ten Abendzuge die Bromberger nach ihrer Heimath 
zurückkehrten. Der Beſuch hat wieder einen ſchönen 
Beweis von der Kraft des Geſanges die Menſchen 
und ihre Herzen zu verbinden gegeben und wir Thor⸗ 
ner, wenigſtens alle die, welche den Tönen der Sän⸗ 
ger ihr Ohr geliehen haben, ſind der Liedertafel aus 
der Nachbarſchaft zu Dank verpflichtet für die heite⸗ 
Stunden, die ſie uns verſchafft und bereitet haben. 

— Condenſirte ilch. Die Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften und ihre Producte ſcheinen ſehr bedeutenden 
Einfluß auf die Geſtaltung nicht nur der Landwirth⸗ 
ſchaft ſondern auch zu anderweitigen Lebensverhältniſſen 
gewinnen und üben zu wollen, wozu die Ausſtellun⸗ 
gen von Molkereiprodukten ſehr viel beitragen, indem 
ſie Concurrenz und damit Verbeſſerungen in der 
Production hervorrufen. Bei der letzten internatio⸗ 
nalen Molkerei-Ausſtellung in Hamburg wurde die 
„Norwegiſche condenſirte Milch,“ welche jetzt Herr 
Carl Spiller dem hieſigen Publicum offerirt, als 

das beſte Fabrikat ſeiner Art prämiirt; ſie enthält 
mehrere Prozent Milchzucker mehr als andere ähn⸗ 
liche Fabrikate, iſt alſo für die Ernährung kleiner 
Kinder auch um ſo viel mehr geeignet, als andere 
Concurrenz-Producte. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ſam ebenſo im Intereſſe der Mütter, welche ein ſol⸗ 
ches Erzeugniß in Anwendung bringen wollen, als 
in der Abſicht, die auch in unſerer Provinz in fri⸗ 
ſchem Auſſchwung befindlichen Molkerei⸗Einrichtun⸗ 
gen zur Gewinnung eines gleich guten Kinder⸗Nah⸗ 
rungs⸗Mittels anzuregen. 

— Unbefugte Ausſtellung von Legitlmatlonen. Ein 
Privatſchreiber Lux iſt zur Verantwortung gezogen, 
weil er einem aus Polen deſertirten Soldaten bier 
ein Dienſtbuch auf einen falſchen Namen und andere 
Legimations⸗Papiere widerrechtlicher Weiſe angefer⸗ 
tigt hat, L. befindet ſich in Haft. 


Briefkaften. 
Eingeſandt. 

Der Beſuch des Vergnügungs⸗Gartens „Wieſer's 
Caffeehaus“ iſt bei den vom derzeitigen Wirth ge⸗ 
troffenen Einrichtungen, die esan Sauberkeit, prompter 
Bedienung und reellſter Verabreichung guter Getränke 
und Speiſen in keiner Beziehung fehlen laſſen, dem 
honetten Publikum verdienteſt zu empfehlen. 

Mehrere gtſucher. 
— 1 , , ⏑—⏑,⏑§⏑½,ð«;j;ijr₄? — 
Baltimore, 9. Mai. 
(Per transatlantiſchen Telegra h 

Das Poſtdampfſchiff „Nürnber 5 Captain 
A. Jäger, vom „Norddeutſchen Lloyd h Bremen“, 
welches am 25. April von Bremen abgegangen 
war, iſt geſtern wohlbehalten hier angekommen. 

l 8 Mai. 
(Per transatlantiſchen Telegraph. 

Dad poſtbampfſchif feier? Saplain 
H. C. Franke, vom „Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen, welches am 28. April von Bremen und 


am 1. Mai von Southampton abgegangen war, 
iſt heute 2 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier 
angekommen. 

— —¼- .. — — ˙ 


Fonds- und Produkten-Vörſe. 
Berlin, den 12. Mai. 
Breslau, den 12. Mai. Albert Cohn.) 


Weizen weißer 19,80 —21,30—23,60 - 25,00 Ag 
gelber 19,00 —21,00 -23,40—24,60 Ar per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 17,30 — 18,40 — 19,00 A 


Ger ſte 13,1013, 80— 14,60 18,0 16,30. Kr per 100 
Kilo. — Hafer, 11,50—12,80—13,60—14,70—15,20 
Ay 100 Kilo. — Erbſen Koch⸗ 13,—14,80—16,00 
Arx Futtererbſen 12,30 13,30 - 14,50 A pro 100 Kilo 
— Mais (Kukuruz) 11,60 12,80 13,40 Ar. — 
Rapskuchen ſchleſ. 7,20 7,50 Ax per 50 Kilo. 
Kleeſaat roth 32 — 39 — 48 — 52 — 65 — 77 Ax, weiß 
30 — 40 — 46 — 50 — 60 — 66 Ax per 50 Kilo. 
Thymothe 18 — 22 — 26 — 28 per Ax Kilo. 


Preußifde Fonds. 


Berliner Cours am 12. Mai. 


| galiz. 15,50 — 17,10 — 17,80 Ag. per 100 Kilo. — 


Conſolidirte Anleihe 4½% . 103,40 bzB. 
do. do. de 1876 4% . 95,00 bz. 

Staatsanleihe 4% verſchied. „„ „ 9400 Ul. 

Staats⸗Schuldſcheine 3½% . 92,50 G. 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 83,25 bzG. 
do. do. 40% . . 93,30 bz. 
do. do. 4½0%ʒ ĩ . . . 101,25 bz. 

Pommerſche do. 3½%% 81,30 bz. 
do. do. 910 
do. do. 4½% . 101,00 bz. 

Poſenſche neue do. 4% . 92,60 bz. 

Weſtpr. Ritterſchaft 3½%, » » 81,20 G. 

do. do. 1 91,75 G. 
do. do. A 100,25 bz. 
do do. II. Serie 5% . 106,00 B. 
do DO, % ES es — — 
do. Neulandſch. 4% II. 91,50 
do. do. nn > « 1.100,25 

Pommerſche Rentenbriefe 4% 94,00 ©. 

Poſenſche do. 4% 93,75 G. 

Preußiſche do. 4% 923,75 G. 

Getreide-Markt. 


Ehorn, den 14. Mai. (iſſack & Wolff). 

0 on nur 110 geringer Alan al 5 besen 
lich per Kahn zugeführt, fand zu niedrigere 
Beh, eine We fehlt; ebenſo die Nachfrage da⸗ 
nach. Bezahlt wurde. 

= fein u. hochbunt 133 Ag. 255—257 Pfund. 

„ hell u. bunt 129—130.A%. 250—252 Pfund. 

„ roth 126 A. 232—240 Pfund. 
Roggen ſowohl zu Waſſer als zu Bahn ſtark auge: 


ten. . 
„fein inländiſch 178 Ax. 
„ gut polniſch 172 Ar. 
„ ruſſiſch =.) . 
Erbſen fanden bei reichlicher Zufuhr zu Futterzwecken 
ſchlanken Abſatz und wurden bezahlt mit 140 — 145. KA. 
Hafer zu Saatzwecken in feiner Waare bezahlt mit 


180 A. 
re Leinkuchen 8-9 Ag. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 14. Mai 1877 


12./5.77. 

Fonds ruhig. 
Russ. Banknoten . 219 —50ʃ220 —40 
Warschau 8 Tage. 219 220—50 
Poln. Pfandbr. 5% 62— 80 62—60 
Poln. Liquidationsbrisfe 54—80| 54—80 


Westpreuss. do 4% . 
Westpreus. do. 4½% 
Posener do. neue 4%  923—60 
Oestr. Banknoten 
Disconto Command. Anth.. 88 
Weizen, gelber: 
Mai-Juni 2. 264—501264—50 


Sept. Okt. f 234 1235-50 
„ Roggen: 
loo 174 176 
Mai 171—50ʃ174 
Mai-Juni . 168 |169—50 
Juni-Juli. 167500169 
Rüböl. 
Mai-Juni . , . 65—10| 65—30 
Septbr.-Octbr. . 65 -- 60] 65—60 
5 5330 52—80 
Mai-Juni „ 53— 100 53 —40 
Aug.-Septbrn. . 55—70 56—20 


Wechseldiskonto 3 = 
Lombardzinsfuss . . 6 


BD 13. Mai 6 Fuß 5 Zoll. 
Waſſerſtand — 14. Mai 6 Fuß 10 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung 


Durch das Steigen des Barometers über Mit⸗ 
teleuropa ſind die Unterſchiede in der Vertheilung 
des Luftdrucks theilweiſe ausgeglichen worden, daher 
überall ſchwache umlaufende Winde. Temperatur 
über der Weſthälfte von Centraleuropa etwas geſtie⸗ 


gen. Wetter im Weſten trübe und vielfach Nebel, 
in Südoſten beiter, in Mitteleuropa geſtern oder 
Nachts an vielen Stellen leichte Niederſchläge. 


Hamburg, den 12. Mai. 
Deutſche Seewarte. 


führt und zu herabgeſetzen Preiſen dringend angebo⸗ 


4 
A 
1 


e 


VDODOOOOOOOOOO00000O 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Bassist, 
Caspar Herrmann. 
Podgorz. Dresden. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes 
Hirsch Jacobsohn findet heute Nach— 
mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus, 
Breiteſtraße Nr. 443, ſtatt. 

Thorn, den 15. Mai 1877. 

Der Vorſtand. 
des israelitiſchen Kranken⸗ und Beerdi⸗ 
gungs⸗Vereins. 
Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 16. Mai 187 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. u. 2. aus vori⸗ 
ger Sitzung unerledigte Etats; 
3. Angelegenheit der Gasauſtaltskaſſen⸗ 
Rechnungen; Beleihung des 
Grundſtücks Neuſtadt Nr. 88; 
5. Motivirung der bei der Kaſſe des 
St. Jakobs⸗Hoſpitals für Lichte vorge⸗ 
kommenen Ueberſchreitung; — 6. Ueber⸗ 
ſchreitung von M. 13,17 bei derſelben 
Kaſſe Tit. II. ad 3 bis ultimo März 
1877 an Arzneikoſten; — 7. Desgl. 
bei der Kaſſe des Elenden⸗Hoſpitals 
von M. 16,80 bei Tit. I. ad 1 an 
Koſtgeld; — 8. Desgl. bei ebenderſel 
ben von M. 4,41 Tit. VI. ad 3 für 
Schaufeln, Beſen ꝛc. — 9. Verthei⸗ 
lung des auf den Grundſtücken 132a 
und 132b ſolidariſch haftenden Kapi⸗ 
tals von 8700 M. auf die einzelnen 
mit reſp. 5700 und 3000 Mark; — 
10. Antrag des Magiſtrats zur Pro⸗ 
longation des Miethövertraged mit p. 
Jaskulski bezügl. des Thurmes Nr. 400 
auf fernere 3 Jahre vom 1. October 
er, ab bei bisheriger Jahresmiethe von 

1 503 — 11. Desgl. mit Herrn 
Behrensdorff bezügl. des Zwingers am 
Gerechten Thore auf 1 Jahr vom 1. 
Juni er. ab bei 180 M. Miethe; — 
12. Angelegenheit der Janitzen⸗Feier; — 
13. Ueberſchreitung bei der Armenhaus⸗ 
kaſſe von 7,47 M. für Arzeneien; — 
14. Desgl. bei derſelben von 75,60 M. 
zur Verpflegung der Kinder; — 
15. Protokoll der ordentlichen Kaſſen⸗ 
Reviſion vom 20. April er; — 16. An⸗ 
trag des Magiſtrats in der Reguli⸗ 
rungsangelegenheit mit der Pfarre Czar⸗ 
nowo bezüglich der Deichlaſten. 

Thorn, den 12. Mai 1877. 

Dr. Bergenroth. 
Vorſitzender. 


— 


Vom 15 d. Mts. ab wird das Kariol 
mit Briefen und Zeitungen vom Perſo⸗ 
nenzuge Nro. 37 aus Berlin ſchon 
7 Uhr 20 Min. Nachm. hier ankommen 
und die Ausgabe der eingehenden Brief. 
ſendungen pp. noch am nämlichen Tage 
erfolgen. Die Offenhaltung des Aus: 
gabeſchalters erfolgt daher vom gedachten 
Tage ab wieder wie früher, nur bis 
8 Uhr Abends. 

Thorn, den 14. Mai 1877 


Kaiſerliches Poſtamt. 


Deutſch⸗ruſſiſcher Eiſenbahn⸗ 


Verband. 

Vom 1. Juli er. n. St. ab werden 
die Eilfrachtſätze im Verkehr mit Te⸗ 
respol, Muchawiec, Kiew, Berditſchew 
Schmerinka um 0,08 Mark pro 100 
Kilogramm erhöht. 

Bromberg, den 4. Mai 1877. 

Geſchäftsführende Verwaltung. 


Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 
Heute und die folgenden Abende 


großes Concert 


und Geſaugs vorträge. 
Erlanger Bier friſch vom Faß. 
2 Kissner. 
Auction. 
Freitag, den 18. d. Mts. Vormittags 
10 Uhr ſollen in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale — Gerechteſtr. 125 — ca. 330 
Ctr. Roggen⸗Kleie gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 
Thorn, den 14. Mai 1877. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


Auction. 
Dienſtag, den 15. d. M. von 9 Uhr 
ab werde ich Altſt. Markt und Ma⸗ 
rienſtr.⸗Ecke 289, 2 Tr., Verſetzungs⸗ 
halber mahagoni und biikene Möbel⸗ 
als: Sopha, Schränke, Stühle, Tiſche, 
Betten, 1 Damen⸗Schreibtiſch, Teppich ꝛc., 
Haus⸗ und Küchengeräthe verſteigern. 
W. Wilckens, Auctionator. 


Ausverkauf! 
Schülerſtraße 415 verkaufe ich den 
ganzen Beſtand meines 


Schuhwaarenlagers 
zu ermäßigten Preiſen aus. 
Auch iſt daſelbſt der Laden nebſt 
Wohnung vom 1. October ab zu ver⸗ 
miethen. 


Carl Szymanski. 


Friſche Aale 
u. Lachſe bei 


er. Schweitzer. 
Neue Matjes Heringe, ; 
Spedflundern, 
Anchovis, 
Ruſſ. Sardinen, 
Sardinen à Lhuile, 
Neunaugen, 
empfiehlt 


Oscar Neumann, 
Neuſtadt 83. 


Wir offeriren 
beſten Porlland-Cement 


mit 11,50 M. per Tonne, und 


Kalk 
mit 1,25 M. pr. Scheffel. 
H. Laasner & Co. 

Zwei Marquiſen ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Eliſabethſtr. 263, 2 Tr. 

Ein im Getreidegeſchäft routinirter, 
gut empfohlener junger Mann (Pole) 
fucht per 1. Juli Stellung. Gefällige 
Offerten an Adreſſe W. J. 8. Poſen 
poſtlagernd zu richten. 


Die Dampf-Woll-Wäſcherei 


Lortzing, Ungewitter & Co., 
Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien, Königsberg i. Pr. 
übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von im Schweiß geſchorenen Wollen un- 

ter Zuſicherung ſorgfältigſter Ausführung. 
Die Geſellſchaft leiſtet eventuell Vorſchuß auf ihr zur Behandlung über⸗ 
lieferte Wollen und beſorgt den Verkauf derſelben. 


Die näheren Bedingungen ſtehen jederzeit gratis zur Verfügung. 


Höchst komische, humorist, Vorträge, 


Preis einer einzelnen 


Nummer 5 Pfennige. 


Preis der ganzen Sammlung vollſtändig 1 Mk. 


1. Das Hochzeitofeſt. 


3. Eheſtands⸗Recept. 4. Sie iſt an Allem Schuld. 5. Neun Schwaben. 6. Drei 
der. 7. Der Stadtſoldat 8. Ick bin a 0 

11. So was iſt mir noch nicht paſſirt. 1 t 
14. Der betrogene Teufel. 15. Da muß ich meine Frau erſt fra⸗ 
17. Eulenſpiegel. 


guter Sohn. 

gute Spekulation. 14. \ 

Rach 16. Liebesbrief eines Schneiders. 
echte 


. 19. Wer wohl das ſchönſte Mädchen hat. | 
Schuld. 22. Mutter, ich bin beim Doctor gewefen. 


21. Hans ift an Allem 


2. Luſtige Geſchichte aus dem ſächſiſchen Voigtlande. 


chnei⸗ 
10. Ein 


9. Jude und Poſtillon. 5 
13. Eine 


12. Der Materialiſt. 


18. Ick bin gar nicht der 
20. Das weiß nur der Hausknecht. 
23. Die 


Beichte. 24. Das Kanapee. 25. Die Weiber von Weinsberg. 26. Vom alten Fritz. 


27. Der Rattenfänger. 
31. Der rechte Glaube. 32. 


her. 34. Advokaten⸗Tare. 35. Der Abt. 


28. Ein Vater war. 
Die Maus in der Kanone 


30. Der Schneiderjunge, 
33. Proviſor und Eckenſte⸗ 
37. A B C- Buch 


29. Jockel 
36. Die ölzerne Bein. 


der Liebe. 38. Thomas Haaſe. 39. Der Schloſſergeſelle. 40. Ein Wort gibt das an⸗ 


dere. 41. Die ſelige Frau. 42. Ein ſtrenger Vater. 43 
45. Der Schneider in der Fremde. 
48. Drei Wochen vor Oſtern. 


ſor, Paſtor und Lieutenant. 
ſchen. 47. Die große Baßgeige. 


43. Männer und Hüte. 44. Aſſeſ⸗ 
46. Uhren und Men⸗ 
49. Tod und Doctor. 


50. Wenn ich die Frauen ſchau. 51. Wie heißt der Mann? 52. Die zwölf Monate. 
53. Der Welt iſt nichts recht. 54. Pefferkuchen. 55. Der Bräutigamsſpiegel. 56. Blauer 


Montag. 57. Als ich auf der Reife. 


58. Mir und mich. 


59. Vom Chaſſeepot. 


60. Liebes⸗Erklärung. 61. Sie ſprachen von Liebe 62. Ein ganzes Schwein. 63. Drei 


""rfurt, erlag der Korner tien Buchhandlung) — 


Unſer ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den meiſten Familien allgemein beliebtes 


se Hecht Amerikaniſche⸗ 


iſt das beſte im Handel befindliche Kaffeeſurrogat. 


die billigeren Sorten des Boh nenkaffees vollſtändig und bildet für die feineren einen 
In allen beſſern Detail⸗Geſchäften zu haben in Paqueten von 200 Gramm à 


Kaffeeſchrot er 


Es enthält nur der Geſundheit durchaus zu tägliche Stoffe, 


5 . * 
20 Pf. 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Dommerich & Co. Buckau⸗Magdeburg. 


Gelogen wie gedruckt! 


find viele marktſchreieriſchen Reklamen; ich ſtelle daher an das geehrte Publi⸗ 
kum von Thorn die ergebenſte Bitte 


zu prüfen und zu urtheilen. 
Dringende Geſchäftsverbindlichkeiten zwingen mich, in 


Hemplers Hötel, 


Culmerſtraße, 


mein neueſtes Lager von 


Weißwaaren 


zu ſpottbillig und feſten Preiſen 
auszuverkaufen. 


Feine Nacht und Morgenhäubchen von; Herrenſtulpen 1 Mark, Creme⸗Shawls 
45 Pf. bis 1 Mark. von 30 Pf. ab. 

Feine geſtickte Kragen und Stulpen von Stärkſte „Tricot. Bettdecken“ von 2,50 
20, 30, 40 Pf. bis 1 Mark. Mark an. 


Feine Stulpen, Umlegekragen u. Shlipfe Tüll⸗ und Mulldeckchen von 15 Pf. an. 
von 15 bis 50 Pf. / De. franzöfiihe Seidenſhawls 1 
Feine geſtickte Striche, Einſätze, Schür⸗ Mark, ½ Dtz. Mallinger⸗Kragen 
zen ſchon von 30 Pf. an. (Nouveautèe) 1 Mark. 
Eine große Parthie Leinen⸗ und Shirting⸗ Corſets von 80 Pf. an. 
Taſchentücher von 15 Pf. an. 1 Dtz. Victoria Rüſchen 50 Pf. 
Seidene Damen⸗Cachenez von 50 Pf. Gardinen von 25 Pf. an, bis zu den 
an. Lavallieres 3 Stück 50 Pf. feinſten Tüll⸗Gardinen. 
Herren⸗Wäſche in allen Sorten, Cra- Feine Oberhemden von 3,50 M. an. 
vatten und Shlipſe vom beſten Rips Ys Di. dreifache Kinderſtulpen 1,25 M. 
von 20 Pf. an. Geſtickte Taſchentücher von 40 Pf. an. 
3 reinſeidene Bindeſhlipſe 1 Mark, ſei⸗Herrer⸗Chemiſettes von 40 Pf. an bis 
dene Cravattenbinder, 2 Ellen lang, zu den feinſten 
von 50 Pf. an. (Nouveautée) ſowie viele, viele zur eleganten Damen. 
Damen⸗Blouſen a 1 Mark, 3 Paar] Toilette und Geſchenken paſſende 
Gegenſtände. 


Der Verkauf dauert nur bis Mittwoch Abend 
und wird um Rücktransportkoſten zu erſparen 
jeder annehmbare Preis acceptirt. 

M. Bergmann aus Berlin. 


Ueber Dreſchmaſchinen. 


Wer eine Dreſchmaſchine anzuſchaffen beabſichtigt, verfehle ja nicht, ſich 
den illuſtrirten Catalog der Maſchinenfabrik 


Moritz Weil jun. in Frankfurt a. M. 


zu verſchreiben; derſelbe enthält Abbildungen und Beſchreibungen von über 

zwanzig Maſchinen dieſer Art, ſowohl für den kleinſten Landwirth, welcher ſich 

eine Handdreſchmaſchine für 120—150 , kaufen will, als für den Groß zrundbe⸗ 

figer, welcher die größere und leiſtuugsfähigſte verlangt. — Obige renommirte 

und bekannte Firma verſendet ihren Catalog franko und gratis. 

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Herr David Hirsch Kalischer in 
Thorn. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


eröffnet am 15. Mai die Saiſon feiner Sool-, Mutterlaugen ıc. und rußß ; 
Sooldampf⸗Bäder gegen ſkrofuloſe, rhachitiſche, rheumatiſche, kata rrhaliſche 
Haut⸗ und Frauen⸗Krankheiten, ſowie die Trinkenren ſeiner Quelle, aller na 
türlichen und künſtlichen Mineralbrunnen und ausgezeichneter Ziegenmolke 
Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, courgemäße 
Reſtauration. Badearzt Sanitätsraſh Dr. C. Graefe. Beſtell ungen auf 
Wohnungen 2. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten Lager von Mitte: 
kind Brunnen und Mutterlaugen⸗Salz Hält für Thorn Herr Carl Wentzel 
in Bromberg. (B. 3035.) 


Die Vade⸗-Direction. 
heilt brieflich der Spezialiſt 
O. Boedeker, 
Berlin, 


Epilepsie uns) 
Rheumatismus 
Bandwurm (in 2—3 Stunden) Kommandantenſtr. 28. 


Friſch eingeleg-| riſchen Maitronk und 
ten Lachs , Weng 


Oscar Neumann, 
in Gelee von vorzüglicher Qualität in 


Neuſtadt 83. 
Ä III . pr - Fäßch⸗ 2 
Ben ee ee Aorweg. condenfirte Milch 


fetten delikaten ge⸗ e. a sun, a nen 
räucherten Lachs 


Malzbier, in Flaſchen, empfiehlt 

— — Lari Spiller 

in 3 bis 4 Pfd. ſch älften | Cu 1 . 
10 m. lab 2 e In Inowr aclaw 
rei verſendet und erbittet Aufträge iſt ein eleg Laden mit 

Carl Schiffmann — 

in Rügenwalde. großem Schaufenſter u. 
Spargel 


Oscar Neumann, 


empfiehlt vermiethen. 
n Neuſtadt 83. Lage zu H. Stolp. 


Selterſer⸗Waſſer Ein n dig, fir 12 b e 
empſiehlt Carl Spiller. erfr. Brückenſtr. 25/26 im Laden. 
für alle hieſigen und auswär⸗ 
tigen Zeitungen zu gleichen 
Preiſen wie bei den Zeitungs⸗ 
Expeditionen ſelbſt, ohne Porto 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


ein Kellerlokal in beſter 


Von meiner Reiſe aus Berlin zu⸗ 
rückgekehrt, empfehle ich mich dem wei⸗ 
teren Wohlwollen meiner geehrten 
Kunden. Hochachtungsvoll 

Albertine Schnur, Modiſtin. 
Breiteſtraße Nr. 443. 

Hiermit den geehrten Damen die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 
als Friſeuſe niedergelaſſen und mich 
bei beſcheidenem Honorar hiermit em⸗ 
pfehle. H. Zimmermann, 

Tuchmacherſtr. 180, 1 Tr. 


Ich beabſichtige mein Grundſtück, 
Culmer Vorſtadt Nr. 57, an der 
Cbauſſee gelegen, worin ſeit mehreren 
Jahren Fleiſcherei betrieben wurde, 
auf drei Jahre, v. 1. Octob. er., zu 
verpachten oder zu verk. Wendt. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulfenntniffen ſucht 
M. Rosenfeld. 


Während des Warktes 


wird ein 


Laden mit Schaufenſter, 


mit Preisangabe pro Tag ge 
ſucht. Offerten erbeten an die Annon⸗ 
cen-Expedition von 

J. Bark & Co. (S. Warschauer) 


Poſen. 


pp herrſchaftliche Wohnung, erfte 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

M. H. Olszewski, Breiteſtr. Nr. 48. 


3 1 mbl. Zimmer, womögl. mit 
Bekoſtigung — Mittageſſen um 3 
Uhr. — Offerten mit Preisangabe 
unter A. Z. 20 bis zum 16. d. früh 
in der Expedition d. Ztg. 


* kleine Familienwohnung it 
Umzugs halber von fof. zu verm.; 
zu erfr. Gerechteſtr. 128/29, 1 Tr. 


(Kir Wohnung, beſtehend aus 2 Stu 
ben, Küche und Zubehör iſt um⸗ 
zugshalber vom 1. Juli anderweitig zu 
vermiethen Copernicusſtr 169. 


E freundliche Parterrewohnung u. 
einige Pferdeſtälle ſind von ſofort 
zu vermiethen bei 

Kuszmink, Neuſtadt 95. 

Standes-Amt Thorn. 

In der Zeit vom 6. bis 12. Mai er. 
1877 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Johann Carl unehl. Sohn. 2. Ro⸗ 
bert Oskar S. des Portier Johann Schu⸗ 
prit, 3. Martha Agnes T. deſſelben (Zwil⸗ 
linge.) 4. Georg Marx Albert S. des Kahn⸗ 
eigenthümers Joſeh Woitire 5. Stanis⸗ 
law S. des Arbeiters Leon Wiligalski. 
6. Martha Vertha Gertrud T. des Rie⸗ 
mermeiſters Friedrich Stepahn. 7. Marie 
Helene T. des Arbeiters Paul Ortſchwayer. 
8. Wanda T. des Arbeiters Johann Dy⸗ 
lewiez. 9. Alexander Florian S des Ar⸗ 
beiters Johann Raciniewskl. 10, Max 
Julius unehl. Sohn. 11. Helene T. des 
Kaufmanns Salo Rawitzkl. 12. Eliſe 
Martha Johanna unehl. Tochter. 13. 
Anna T. des Schloſſergeſellen Ludwig 
Neumer. 14. Anna Marie unehl. Tochter. 
W T. des Arbeiters Franz No⸗ 
walski. 


b. als geſtor ben: 

1. 1 Bruno Richard S. des Tele⸗ 
graphiſt Auguſt Reſchke 1 J. 3 Monat alt, 
2. Martha Bertha T. des Steinſetzers 
Julius Wunſch 2 J. 1 M. alt. 3. Herrmann 
Eduard Rabe unehl. S. 1 M. alt. 4. Os- 
tar Ehlert unehl. S. 9. Mü alt. 5. Wittwe 
Wilhelmine Karnuth geb. Marohn 66 J. 
10 M. alt. 6. Unverehl. Anna Wolinska 
61 J. alt. 7. Emilie Lina Dreffler 17 J. 11 M. 
alt. 8. Buchhalter Wilhelm Stolzenbusg 199. 
alt. u 8 Herrmann S. des Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtent Herrmann Friederich 1 J. alt. 
10. Arbeiter Bartholomäus Ammſiak 64 J. 
IM. alt. 11. Verw. Arbeiter Roſalie Kremin 
geb. Laczkowski 64 J. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Carl Friedrich Matthes zu 
Thorn und Maria Auguſte Valeska Stolz 
zu Brieſen. 2. Klempnermeiſter Emil En⸗ 
2 — Eugen Janke zu Thorn und Maria 

ohanna Hochſtedt zu Mocker. 3. Schmidt 
Johann Liszewski zu Schönſee und Julianne 
Grabowska zu Chelmonie. 4. Schuhmacher 
Carl Przygoda und Wittwe Julianna Jas⸗ 
ulska geb. Kruszenska beide zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schloſſergeſelle Friedrich Ernſt Hahn 
und Olga Selma Rikowska beide zu Thorn 
(Culm.⸗Vorſt.) 2. Lanzlei⸗Aſſiſtent Carl 
Friedrich Wilhelm Rennow und Auguſte 
Karſties beide zu Thorn. (Neuſt.) 


Rudolf Mosse in Thorn, 


Vertreter: 


Ernst Lambeck. 


